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* Die Nenuhurig der preußischen Sparkassen
ist in den letzten zwanzig Ja h re n  ununterbrochen gestiegen. Auch 
als Herabsetzungen des Z insfußes erfolgten, hat der Zuwachs der 
Einlagen nicht nachgelassen. Erst in den letzten beiden Ja h re n  
hat das S teigen  der E inlagen sowohl wie die Zunahm e an 
Sparkassenbüchern sich vermindert. Noch in  den Ja h re n  1888 
und 1889  betrug der GesammtzuwachS an E inlagen rund 217 
bezw. 214  M illionen M ark ; im Ja h re  1890  ging er aber auf 
1 8 0 ,8 6 , 1891 bezw. 1 89 1 /2  nach den vorläufigen E rm itte lun ­
gen sogar auf 1 2 4 ,8 7  M ark zurück. Die Einzahlungen betru­
gen im letztgenannten J a h re  8 2 7 ,7 0 , die Rückzahlungen 7 89 ,09  
M illionen M ark, jene w aren um  5 ,15  M illionen geringer ; diese 
um 5 6 ,2 4  M illionen höher a ls  im V orjahre. ( I n  W estpreußen 
w aren die Rückzahlungen sogar überhaupt größer a ls die E in ­
lagen!) I m  ganzen S ta a te  betrug der Ueberschuß an  N euan­
lagen n u r 38 ,61  M illionen M ark. Sparkassenbücher wurden 
im J a h re  1891 92 867  501 ausgegeben und 685  365  zurück­
genommen, sodaß a ls  Gesammtziffer 5 722 603, gegen 6 591 662  
im V orjahre, verblieb. D ie Zunahm e der Sparkassenbücher hat 
sich also gegen früher erheblich verlangsam t. Am betrübendsten 
aber ist dabei der Umstand, daß die m ittlern  Kanten sich ver- 
hältnißm äßig am meisten v errin ge rn ; denn daraus ist zu ersehen, 
daß der w i r t h  s c h a f t l i c h e  R ü c k g a n g  d e s  M i t t e l ­
s t a n d e s  immer weiter um  sich greift. D aß  sich dagegen die 
kleinen Kanten von höchstens 60 M ark E inlage am meisten, 
nämlich um  4 ,4 0  P rozent vermehrt haben, ist ein Zeichen der 
fortschreitenden materiellen Verbesserung der Lage der A rbeiter­
schaft. E s ist jedenfalls erfreulich, diesen Fortschritt in Zahlen  
ausgedrückt zu sehen, da von S e iten  der Sozialdemokratte das 
S p a re n  geradezu verhindert und auch wohl die Möglichkeit der 
A rbeiter, überhaupt S pare in lagen  machen zu können, geleugnet 
wird. W ären diese kleinen S p a re r  zielbewußte Leute, so müßten 
sie die ernsthaftesten G egner der konfiszirungslustigen S ozia l- 
demokraten sein; allein die meisten Arbeiter glauben nicht recht 
an die Umsturzgefahr und schenken —  wie in der Kabel die 
Frösche dem Storch — den sozialdemokratischen Volksverderbern 
ihr V ertrauen . S ie  werden ihren Unverstand wohl noch büßen 
müssen.

politische Kagesschau.
E in  T r i t t  k s p r u c h  d e s  K a i s e r s  bei dem D iner des 

Ofsizierkorpö des 1. Leibhusaren-Regiments in Danzig wird nach­
träglich bekannt und darüber folgendes gemeldet: Nach dem 
dritten G ang erhob sich der Regim entskom m andeur, dankte dein 
Kaiser fü r die Ehre seines Besuches und für das dem Regiment 
geschenkte B ild  und fuhr fo rt: D ie Spitzen der Lanzen und der 
Degen seien für alle Z eit gewappnet und bereit und würden 
sich, falls der KriegSruf ertönte, in die Herzen und Leiber der 
Feinde einbohren. E r brachte schließlich ein Hoch auf den Kaiser 
aus. Nach dem vierten G ang erhob sich der Kaiser. E r  be­
tonte, daß sich heute ein neues B and  der Freundschaft und Ka­
meradschaft um  seine M arine und seine Armee geschlungen, und 
sprach die Hoffnung a u s , daß, wenn die Armee und die M arine 
eine gleichmäßige W ürdigkeit untereinander fänden, er keine Be- 
sorgniß für die Zukunft hätte. Die G rundpfeiler des S ta a te s  
seien die Armee und die M arine. D er Kaiser gedachte des

W ahlspruches des verstorbenen P rinzen  Friedrich K arl „D  u r c h ! "  
Dieser P rin z  sei das V orbild eines Reiteroffizters gewesen und 
a n  d e s s e n  W a h l s p r u c h  h a l t e  e r  a u c h  f e s t .  D i e  
b e s t e  P a r a d e  s e i  d e r  H i e b !  Die ersten T ugenden des 
S o ld a ten  seien T reue und Gehorsam, an  weiter nichts solle er 
sich kehren. Schließlich trank der Monarch auf das W ohl des 
Osfizierkorps.

Einige B lä tte r  lassen sich aus P a r i s  melden, daß der 
f r a n z ö s i s c h e  B o t s c h a f t e r  in B erlin  H e r b e l l e  dem­
nächst auf seinen Posten zurückkehren werde. H ier würde er 
aber lediglich als Kommissar für die G cenzregulirung im H inter­
lands von Kam erun thätig sein und dann gänzlich aus dem d i­
plomatischen Dienste scheiden. Die Bestätigung bleibt abzu­
warten.

W ie die „M agdeb. Z tg ."  zuverlässig melden kann, ist man 
an  entscheidender S telle darüber schlüssig geworden, d e n  
R e i c h s t a g  n i c h t  e h e r  e i n z u b e r u f e n ,  al s bis das 
E r g e b n i ß  d e r  S t i c h w a h l e n  f e s t g e s t e l l t  ist. D as 
muß spätestens am  2. k. M ., kann aber auch schon früher der 
Fall sein. E s ist richtig, daß die R egierung dam it rechnet, die 
erste T agung  des neuen Reichstages auf höchstens 4  Wochen be­
messen zu sehen. M an  hat dabei die einleitenden Geschäfte und 
selbst eine kommissarische V orberathung der M ilitärvorlage in 
Betracht gezogen.

D er „B erliner Börsenkourier" schlägt a ls  neue S teu e rn  
zur A u f b r i n g u n g  d e r  M i t t e l  f ü r  d i e  M i l i t ä r -  
v o r l a g e  an S telle  der Erhöhung der B ranntw einsteuer und 
der Verdoppelung der Börsen- und Biersteuer v o r :  eine Noti- 
rungs- und Emisfionssteuer, eine Q uittungssteuer und eine 
W ehrsteuer. D ie Erhöhung der Börsensteuer hätte das B la tt 
schon müssen bestehen lassen, m eint der „Reichsbote", denn die 
Emisfionssteuer bringt zu wenig von der Börse, ist auch zu 
schwankend, weil die Emissionen zu unregelmäßig stattfinden, und 
die W ehrsteuer w ird, wenn nach E inführung  der V orlage fast 
alle W ehrfähigen eingezogen werden, nicht sonderlich viel ein­
bringen. Auf eine s t ä r k e r e  B ö r s e n s t e u e r  kann also 
nicht verzichtet werden.

E u g e n  R i c h t e r  hat schon oft genug gesagt, der U nter­
schied zwischen dem A ntrag  v. Huene und dem setnigen betrage 
n u r 1 1 0 0 0  M ann . Also darum  V aterlandsverrä ther?  fragte er 
ironisch. —  Heute straft er sich wieder einm al selbst Lügen und 
schreibt: „ D a s  „B erliner T ag eb la tt"  stellt es in einem Leit­
artikel fälschlich so dar, a ls  ob es sich gegenüber dem S ta n d ­
punkt der freisinnigen Volkspartei n u r um  den Unterschied von 
1 1 0 0 0  M ann  handle. N ein, es handelt sich darum , ob eine 
E rhöhung der Friedenspräsenzstärke um 9 0 0 0 0  M an n  eintreten 
soll, wie dies der A ntrag  Huene verlangt, oder ob die gegen­
wärtige Frtedenspräsenzstärke genügt."

D aß  die gegenwärtig getrennt marschirende D e m o k r a t i e  
sich noch näher aneinander schließen w ird, ist n u r eine Frage 
der Zeit. I n  B reslau  hat, nach der „Schlefischen Z eitung" der 
freisinnige D r. Sachs auf einer W ahlversam m lung den S ozial- 
demokraten erklärt, daß der m it wenigen unbedeutenden Abwei­
chungen alles das unterschreiben könne, was H err Tutzauer a u s­
geführt habe", sowie, daß er, wenn diese Bedenken hinwegge­
räum t würden, sofort „sehr gern zur Soztaldem okratie über­

gehen" wolle. E in  anderer Freisinniger, der Kaufm ann Schuftan  
verurtheilte Kompromisse seiner P a r te i m it anderen „OrdnungS- 
parteien" zur V erhinderung von sozialdemokratischen W ahlen. 
Entzückt ob solchem Ruck nach links meinte der sozialdemokratische 
Redakteur H ennig: „B itte , besuchen S ie  u ns doch öfter in unseren 
V ersam m lungen; es könnte die Möglichkeit eintreten, daß w ir 
u ns doch einm al in unseren Gefühlen näherten." D as glauben 
w ir, wie gesagt, auch.

G anz besonderer A rt ist das W ahlverfahren d e r S o z i a l -  
d e m o k r a t i e .  D er „V o rw ärts" , ihr Z en tra lo rgan , entblödet 
sich nicht, einen an die deutsche Sozialdem okratie gerichteten Auf­
ru f des N ationalrathcs der französischen A rbeiterpartei zu ver­
öffentlichen, in dem es heißt: „ M it S p a n n u n g  verfolgen w ir 
den Fortgang  E ures W ahlkampfes, denn großes erw arten w ir 
von Eurem  S iege, w ir Franzosen und in ternationalen  Sozialisten." 
D ie nicht sozialdemokrattsche Presse wird gut daran  thun, diesem 
Aufrufe der französischen A rbeiterpartei die größtmögliche V er­
breitung zu geben. D enn es ist klar, daß es fü r jeden einzelnen 
W ähler in Deutschland, der nicht völlig erklärter P arte igänger 
der Herren Bedel und Liebknecht ist, Pflicht sein m uß, gegen 
eine P a r te i in die Schranken zu treten, in deren S ieg  „ F ra n ­
zosen und in ternationale Sozialisten" großes für sich erblicken 
und erwarten.

H err B e b e !  wird vorsichtig. Nachdem seine ursprüngliche 
Prophezeiung, der „große Kladderadatsch" werde 1898  ein­
treten, von ihm selbst preisgegeben wurde, da niem and mehr 
daran  glauben wollte, hat er kürzlich in  K arlsruhe das J a h r  
1910  a ls  das J a h r  1 der sozialdemokratischen Zeitrechnung hin­
gestellt. D as  dürfte aber vielen Genossen ein etwa» zu entfernter 
T erm in  sein.

I n  den ausw ärtigen  Ausschusse der ungarischen D elegation hat 
M inister G r a f  K a l n o k y  am letzten Sonnabend  die übliche 
D arlegung über die a u s w ä r t i g e  L a g e  gegeben. Endlich 
sei wohl, so führte Kalnoky unter anderem au s , die Z eit ge­
kommen, um  nicht alljährlich die Festigkeit und Dauerhaftigkeit 
des D reibundes betonen zu müssen. E r  bestätige dennoch noch­
m als aufs bestimmteste, daß an  den Beziehungen von Oesterreich- 
U ngarn  zu Deutschland und I ta l ie n  in  keiner Weise irgend 
etwas sich geändert habe. D a  ein Delegierter in seiner D a r­
legung besonders R ußlands gedacht habe, so glaube er versichern 
zu können, daß sowohl bei dem Z aren  a ls  auch bei dessen R e­
gierung n u r günstige D ispositionen gegenüber Oesterreich U ngarn  
vorherrschten. V orläufig gehe Oesterreich-Ungarn m it pflichtge­
mäßer Vorsicht fü r seine W ehrhaftigkeit und zugleich m it Rück­
sicht für seine Finanzen vor. Die Abstimmung, welche nach der 
Rede des M inisters vorgenommen wurde, ergab die einstimmige 
Annahme des für Kalnoky beantragten Vertrauens-Ausdruckes, 
worauf das B udget des M inisterium s des A usw ärtigen unver­
ändert zur Annahme gelangte.

I n  B e r n  hat der B undesrath  eine Denkschrift an  die 
Bundesversam m lung über die Z o l l v e r h ä l t  N i s s e  m i t  
F r a n k r e i c h  gerichtet. Danach büßt Frankreich infolge des 
Zollkrieges m it der Schweiz jährlich etwa 40  M illionen Frank« 
ein. Bevor der B undesrgth  der freien Zone von Hochsavoyen 
Zollerleichterungen gewährte, suchte er von Frankreich Gegenkon- 
zesfionen zu erlangen, welche aber die französische R egierung hart-

D e r  n e u e  S t e r n .
Roman von W. B resa .

--------------- — (Alle Rechte vorbehalten.)
(31. Fortsetzung.)

Gotzkow nahm  herzlichen Abschied von den alten D am en. 
F rau  Haustein, der er ehrerbietig die H and küßte, ertheilte ihm 
einen formellen mütterlichen Segen. T an te  Aurelie dagegen er­
faßte seinen Kopf und drückte ihm mit thränenden Augen einen 
großen Kuß unter den S ch nu rrb art, dann noch einen und noch 
einen und Fritz küßte imm er kräftig wieder. D a s  w aren ehr- 
liche Küsse, die beiden hatten sich wirklich lieb.

D ara u f tra t  Fritz mit Valeska in den V orraum  des Hauses.
Lange, lange hielten sie sich hier noch innig umschlungen, 

w ortlos, n u r der Sprache des Herzens lauschend.
„G o tt schütze Dich, mein kleines H eiligthum !" preßte er 

endlich durch die halbverschnürte Kehle hervor. „B leib ' stark 
nieine W ally! G ott hat sich uns durch die Liebe offenbart, er 
N>tll unsere V erein igung; w ir werden uns glücklich wiedersehen".

„Lebe wohl, mein G elieb ter!"
.  Noch einen langen heißen Kuß und Gotzkow bestieg den
Schlitten.

S o  lange das G efährt zwischen den B äum en des Parkes 
nuf der weißen Schneedecke zu erkennen w ar, schaute Valeska vom 
A uster au s dem Scheidenden nach, dann eilte sie m it kurzem 
Gutenachtgruß an der M utter und T an te  Aurelie vorbei in ihr 
«immer.
-  D o rt w arf sie sich über ihr B ett, barg den Kopf in  die
wissen und schluchzte sich schier das Herz entzwei.

B is  dahin hatte das Leben ihr n u r  imm er gespendet; zum 
tsten M a l verlangte es dafür ein O pfer, kein allzugroßeS, kein 

^"llN ungsloses; aber dem verwöhnten Kinde w ar es etwas neues, 
"^gekanntes, unerhörtes, wogegen sich das Herz wild aufbäum te, 

^  geschehe ihm ein maßloses Unrecht.
Z um  ersten M al wurde ihr In n e re s  zu tieferem Empfinden 

"'ach gerüttelt. Ach, möchte der Schmerz doch auch gründlich ein­

ziehen und drinnen läuternd, erkennend und ausrichtend wirken! 
Möchte Valeska diese P rü fu n g  ihrem Zweck entsprechend in sich ! 
verarbeiten, auf daß jenes wahre Empfinden nicht wieder ein­
schlummere und das innere Leben seinen Anfang nehme! j

D er J a n u a r  dieses Ja h re s  hatte die Menschen nicht allzu 
sehr m it Frost und Kälte geplagt. Um so eifriger bemühte sich ! 
sein Nachfolger m it dem echten Gepräge der Jahreszeit. E r  hatte  ̂
die Erde m it dichtem Schnee beschüttet und blies einen eisigen ! 
Odem darüber, um  sein Werk recht dauerhaft zu gestalten. j

Diesem rauhen  Gebühren hatte Franzek, Gotzkow's braver § 
Rosselenker, durch innerliche Heizung energisch entgegengewirkt, so 
daß er auf der Rückfahrt die schönste Fuselatmosphäre ausström te, ! 
von welcher Fritz bei günstigem W inde ab und zu auch eine j 
reichliche Dosis erhielt. !

„N a  Franzek, js s le ä  p ija n ^ ? "  (B ist D u  betrunken?) scherzte 
der L ieutenant.

„ 0  nio xanio , j a  niZäzs nio pijtz ivöäktz", (O  nein, H err, 
ich trinke n iem als Schnaps) versicherte lallend der Kutscher.

Trotzdem merkte Fritz n u r zu deutlich, daß es m it der sonst 
bewährten Fahrkunst seines Kutschers heute nicht weit her w ar 
und achtele deshalb selbst aufmerksam auf In n eh a lten  des richtigen  ̂
Weges. !

M it der Z eit schwand aber die Besorgniß. D er eisige W ind 
schien allmählich ernüchternd zu wirken und nach V erlauf einer 
S tu n d e  Franzek's Kopf in  O rdnung gebracht zu haben.

B eruhigt wickelte sich Gotzkow tiefer in den M ante l, um 
sich von n un  an  seinen Gedanken zu überlassen.

H in ter dem Kirchdorf w aren die R änder des Weges vollends 
bis zur Unkenntlichkeit verschneit und n u r die in großen Zwischen- 
räum en am G raben stehenden W eiden m arkirten nothdürftig die > 
Fahrrtchtung. !

D a  sauste plötzlich aus dem Dunkel ein Schlitten  m it zwei 
mächtigen Pferden heran ; eine Peitsche knallte und polnische 
Flüche erklangen durch die nächtliche S tille .

Franzek, m it seinem Hitzkopf, fühlte sich beschimpft und 
langte kampflustig m it der Peitsche nach den fremden Pferden.

S o fo rt klatschte ein Gegenhteb auf die Jucker nieder. Diese 
sprangen erschreckt zur S eite . I m  nächsten Augenblick kippte der 
Schlitten und Gotzkow flog kopfüber in  den liefen Schnee. 
Franzek hatte noch gerade vor dem S tu rz  abspringen können und 
hielt nun die zitternden Pferde. Auch das andere Fuhrwerk 
hatte H alt gemacht. D er Kutscher kletterte von der Pritsche 
und watete m it einem der beiden Insassen zu den Verunglückten 
hinüber.

Gotzkow hatte sich inzwischen au s dem G raben herausgear­
beitet und schüttelte sich, m it den Füßen stampfend, den Schnee 
von S tie fe ln , M ante l und Mütze.

D a  vernahm  er plötzlich dicht neben sich die knarrende 
S tim m e des Assessors P an ten .

„Aeh, m illo  parckon8, H err von Gotzkow, bedaure außer­
ordentlich den kaur pas unseres Kutschers. —  S ie  haben sich 
doch hoffentlich keinen Schaden gethan?"

D as klang so nach versteckter B osheit, daß Fritz am liebsten 
etwas ganz anderes gethan hätte, a ls  mit äußerer Ruhe zu a n t­
w orten:

„Danke, m ir fehlt nichts. I h r  Kutscher hatte keine Schuld, 
sondern meiner. B itte , lassen S ie  sich nicht stören".

D er T o n , besonders der letzten. W orte, benahm dem an ­
deren die Lust, etwas zu erwidern. D afü r erklang vom Schlitten  
her eine neue, noch unangenehmere S tim m e :

„ S ie  find es, H err von Gotzkow, bitte sehr um  Entschuldi­
gung, daß ich die unschuldige Ursache I h r e r  unangenehm en Ab­
kühlung b in".

Ein w ahrhaft teuflischer Hohn lag in den W orten  Le F leuve's.
Fritz würdigte ihn keiner A ntw ort, sondern stieg so schnell 

er konnte wieder in  den Schlitten , welchen die beiden Kutscher 
unterdessen m it einem Aufw and gegenseitiger Schmeicheleien wieder 
auf den W eg gestellt hatten. (Fortsetzung folgt).



näckig ablehnte. Dies läßt auf die unveränderte Fortdauer des 
Zollkrieges schließen.

Auch im  Senat hat das M inisterium  G i o l i t t i  einen 
S ieg errungen. Es handelte sich um die Abstimmung über das 
PenstonSgesetz. und dessen § 1 wurde m it 152 gegen 132 
S tim m en angenommen. Dann wurde in  geheimer Abstimmung 
ein von der Senats-Kommission gestellter AbänderungS-Antrag, 
welchen die Regierung bekämpfte, m it 151 gegen 141 Stim m en 
abgelehnt, und gerade durch diese geheime Abstimmung kann die 
S tellung des Kabinets als gefestigt gelten.

Endlich find die Meinungsverschiedenheiten über die Preise- 
vertheilung auf der A u s s t e l l u n g  i n  C h i c a g o  beigelegt. 
D ie Kommission der Preisrichter erklärt die Ansicht fü r 
unrichtig, daß einem einzelnen Preisrichter die Befugniß zustehen 
solle, die Preise zuzuerkennen, in  dem Falle soll die endgiltige 
Entscheidung in  den Händen des DepartementS-KomiteeS der 
internationalen Preisrichter liegen. Dieses Komitee soll die 
Funktionen einer J u ry  ausüben und das Recht haben, den 
Bericht des m it der Vorprüfung beauftragten Richters abzuän­
dern oder zu verwerfen. D ie amerikanische Pceiskommisfion w ird 
auf Verlangen des DepartementS-KomiteeS drei oder mehr 
Preisrichter zur Vorprüfung ernennen. —  Außerdem ist der 
P la n  angeregt worden, die Ausstellung in  S än Francisco fo rt­
zusetzen und nächsten Weihnachten zu eröffnen. 3000 Aussteller 
sollen sich schon bereit erklärt haben, nach Schluß der Aus­
stellung in  Chicago sich nach S än  Francisco zu begeben.

Deutsches -Aeich.
B e r l in ,  3. J u n i 1893.

—  Bei den kaiserlichen Majestäten fand Freitag M ittag  
1 Uhr !m Berliner Schlöffe die Fcühstückstafel statt, an welcher 
die im Schlöffe zum Besuch weilenden erlauchten Fürstlichkeiten 
theilnahmen. Um ö Uhr, vor dem Paradediner, arbeitete der 
Kaiser noch einige Zeit m it dem Chef des Civtlkabinets. Abends 
7 1 / 2  Uhr wohnten die Herrschaften m it den fürstlichen Gästen 
und deren Umgebungen der Vorstellung im  Opernhause bei. 
Abends lO '/z  Uhr kehrten die Majestäten nach dem Neuen 
P a la is  zurück. Sonnabend früh arbeitete der Kaiser zunächst 
im  Neuen P ala is allein. Gegen 9 */, Uhr begaben sich die 
kaiserlichen Majestäten m it den schleswig-holsteinschen Herrschaf­
ten von. Neuen P ala is aus nach Potsdam zur Parade. Die 
Parade fand im Lustgarten vor dem Kaiser statt. Der Parade 
wohnten außerdem bei die Prinzen Heinrich und Friedrich 
Leopold, der G raf von T u r in , P rinz Friedrich August von 
Sachsen, Herzog Albrecht von Württemberg, der Kriegsminister, 
sowie sämmtliche Militärattachees. Bei dem Vorbeimarsch des 
1. Garderegiments zu Fuß waren der Kronprinz, sowie drei 
Söhn- des Prinzen Albrecht eingetreten. Der Kaiser führte der 
Kaiserin, weiche m it den kaiserlichen Prinzen, der Herzogin 
Adelheid von Schleswig - Holstein, den Prinzessinnen Friedrich 
Leopold und Alexandrine, der Erbprinzessin von Hohenzolleru 
und der Herzogin Johanna von Mecklenburg der Parade von den 
Fenstern des Stadtschloffes aus beiwohnte, das Regiment der 
Gardes du Corps zweimal vor, ebenso der G raf von T u r in  das 
Gardekürasfier-Regiment, welches zur Theilnahme an der P a ­
rade nach Potsdam kommandirt war. Nach der Parade fand im 
Stadtschlosse Frühstückstafel statt.

— A ls  Ehrengabe hat der Kaiser gleich nach dem Ablauf 
der Korvette „G e fion " dem Herrn Geheimrath Schichau in Danzig 
sein lebensgroßes P o rtra it in werhvollem, m it der Kaiserkrone 
geziertem Rahmen verliehen, wovon Se. Majestät Herrn Schichau 
bei der Feier persönlich M itthe ilung machte. Herrn Oberingenieur 
und Direktor Ziele verlieh der Kaiser bei dem gleichen Anlaß 
den Kronenorden 3. Klaffe.

— P rinz V iktor von Ita lie n , G ra f von T u r in , sowie die 
andern zur Ze it zum Besuch am hiesigen Hofe weilenden Fürst­
lichkeiten werden voraussichtlich noch einige Tage der nächsten 
Woche hier verbleiben.

—  D ie Meldung, daß der Herzog von Cumberland fü r die 
Annahme der M ilttä rvorlage sich erklärt und sein Bedauern über 
die Ablehnung der Vorlage durch den Reichstag ausgesprochen 
hat, hat das Lager der Welfenpartei in  arge V erw irrung ge­
bracht. Die ganze Parte i hatte vorher geschlossene Stellung gegen 
die Vorlage genommen und erklärte in allen W ahlaufrufen und 
Kandidatenreden, dabei bleiben zu wollen. Und nun kommt der 
M ann, dem die Parte i ih r ganzes politisches Dasein widmet, 
dazwischen und nim m t selbst gegen seine Parte i S tellung als 
deutscher Bundesfürst. Leicht kann dies den E rfo lg  haben —  
hoffen w ir es wenigstens! —  daß viele Wähler, die bisher fü r 
die Welfenpartei gestimmt haben, von derselben sich abwenden 
und m it den bestehenden Zuständen ihren Frieden schließen.

—  Der bisherige Gesandte in  S tu ttga rt, Freiherr von 
Saurema-Jeltsch, ist zum deutschen Botschafter in Washington, 
der bisherige Botschafter in  Washington, Herr von Holleben, 
zum Gesandten in S tu ttga rt ernannt worden.

—  Der soeben zum Adm ira l beförderte Vize-Adm iral Knorr 
ist der einzige höhere Seeoffizier, welcher sich im  Besitz des 
Eisernen Kreuzes befindet. Dasselbe erwarb er sich als Kapitän­
lieutenant und Kommandant des Dampfkanonenbootes „M eteor." 
M it  diesem lag er nach Ausbruch des Krieges 1870 vor Ha- 
vana, auf dessen Reede sich der französische Aviso „B ouve t" auf­
hielt. Obgleich der letztere dem „M e teo r" bedeutend überlegen 
war, suchte Knorr Gelegenheit, m it ihm ins Gefecht zu kommen, 
und erreichte sie auch. I n  diesem denkwürdigen Kampfe gelang 
es dem „M e teo r" den „B ouve t" durch einen glücklichen Schuß 
in  den Dampfkessel bewegungsunfähig zu machen und der 
„B o u ve t" wäre zur Prise gemacht worden, wenn nicht die beiden 
beim Kampfe anwesenden spanischen Kriegsschiffe den „B ouve t" 
in  Schutz genommen und nach dem Hafen zurückgebracht 
hätten.

—  D r. K a rl Peters ist heute hier eingetroffen. Sein Aus­
sehen und Befinden ist gut, doch ist das verletzte Bein noch nicht 
ganz gekräftigt, es bedarf noch der Schonung. Dazu ist indessen 
Ze it vorhanden, denn über die Rückkehr des englischen Konsuls 
S m ith  nach Europa liegt noch keine bestimmte Meldung aus 
London vor. Der Beginn der Unterhandlungen über die K ilim and- 
scharogrenze dürfte sich noch längere Ze it hinziehen. Dieselben 
sollen in  B e rlin  geführt werden.

—  Der Oberbürgermeister D r. Baumbach hat auf Anregung 
der „neuen Fraktion" des Herrenhauses, er möge wegen seines 
Gespräches m it dem französischen Botschafter Herbette aus der 
Fraktion austreten, in  einem brüsken Schreiben geantwortet. 
Der B rie f gipfelt in  dem Satze: „W ie  aber die neue Fraktion

des Herrenhauses dazu kommt, anläßlich dieses Vorfalles gegen > 
mich vorzugehen, ist nicht erfindlich."

—  Gestorben ist Herr Eoora in  Fürth , vo'ksparteilicher 
Kandidat im  Wahlkreise Erlangen-Fürth.

—  Der Vorsitzende des konservativen Wahlvereins im  2 
B erliner Wahlkreise erklärte gestern, in  den nächsten Tagen sei 
die Erklärung zu erwarten, daß die Regierung auf Erhöhung der 
B ier- und Branntweinsteuer verzichten werde.

— Dem Freiherr» v. Huene dürfte auch im  neuen Reichs­
tage ein Mandat gewiß sein. W ie die centrumSparteiliche „Schief. 
V o lks-Z tg " in  Breslau meldet, stellte eine von der Geistlichkeit 
stark besuchte Vertrauensmänner - Versammlung der Centrums- 
partei fast einstimmig den Freiherr« v. Huene zum Reichstags­
kandidaten fü r den Wahlkreis Breslau (Land)-Neumarkt auf. 
Auf eine telegraphisch an ihn gerichtete Anfrage erklärte Herr 
von Huene, daß er die Kandidatur annehme. Auch in  dem 
Wahlkreise Militsch - Trebnitz ist er als Kandidat aufgestellt 
worden, somit in nicht weniger als vier schlefischen Wahlkreisen.

—  Abg. Lieber hat die ihm angetragene Kandidatur fü r 
den Wahlkreis Hagen abgelehnt.

—  Frhr. von Friesen fordert die Konservativen des W ahl­
kreise» Leipzig-Land auf, fü r den deutschsozialen Kandidat Lieber­
mann v. Sonnenberg zu stimmen.

—  Die Centrumspartei stellt fü r alle B erline r Wahlkreise 
als Zählkandidaten den Legationsrath a. D . Frhrn. v. Kehler 
auf, fü r den ihre S timmen abzugeben alle B erliner Katholiken 
aufgefordert werden.

—  A uf die Ungezogenheiten der „G erm ania" giebt jetzt
G ra f Matuschka in  der „P r .  Z tg ." durch einen offenen B rle f 
eine derbe und ungeschminkte Antw ort, die m it den Worten 
schließt: „D ie  „Ze itung fü r das deutsche Volk" w ird ja weder
die Geschicke des Centrums, noch —  zum Glück! —  das W ohl 
und Wehe des Vaterlandes zur Entscheidung bringen. S ie  ist 
aber auf dem besten Wege, D r. S tg ls  „Bayerischem Vaterland" 
den Rang abzulaufen — und dazu wünsche ich ih r von Herzen 
Glück und verabschiede mich damit zugleich von ih r ein fü r 
alle M a l ! "

—  D ie ein wenig an das Gebiet des komischen streifende
Kandidatur des Herrn von Egidy macht dennoch starke W ah l­
propaganda. Jetzt hat sich sogar ein eigenes Wahlkomitee fü r 
den Genannten gebildet. Herr v. Egidy erläßt einen 16 Seiten 
umfassenden Ausruf, der gar zu köstlich ist, als daß w ir denselben 
unseren Lesern völlig vorenthalten könnten. Egidy stellt als sein 
Programm den lakonischen Satz au f: „W as  der Gemeinsamkeit 
from m t" und giebt als einen der Wege, auf welchen dies zu 
erreichen ist, folgende Weisung: „E rst wenn Vernünftigkeit und
natürliches Empfinden das Denken der Mehrheit beherrschen, sich 
von der Eigenliebe loszuringen ein allgemeiner Grundsatz ge­
worden ist, dürfen w ir an das eigentliche Bauen denken. Alle 
Zwischenunternehmungen find Baracken, die von dem Geiste der 
Zeit, wie er in  kurzem m it elementarer Gewalt in die Erschei­
nung treten w ird , zusammengedrückt werden". -  H ier ist also 
auch der „große Kladderadatsch" des Herrn Bebel angekündigt, 
nur daß der Sozialistenführer sich weniger phantastisch und un­
klar ausdrückt als Egidy. Das Gebiet der Steuern durchmißt 
Herr v. Egidy m it folgender D e fin ition : „S teuern. Was fü r
das W ohl der Gemeinsamkeit gebraucht w ird , muß da sein, ist 
auch da. W ir  werden uns daran gewöhnen, den Bedarf durch 
d ie  decken zu lassen, die dazu fähig find. S ie  selbst werden 
S to lz und Freude darüber empfinden, als machtvolle Stützen 
der Gemeinsamkeit zu gellen. Nicht Steuerpflicht, sondern Zahl- 
kräftigkeit, deren sich der Fähige nicht genug freuen kann. Auch 
das alles natürlich m it Vernünftigkeit; kein Gleichmachen, son­
dern allmähliges Ausgleichen. D ie sonnenlosen Tiefen sollen 
ausgefüllt werden; nicht sollen deshalb die wohligen Höhen ver­
schwinden". —  Dem Herzen und dem Charakter des Herrn von 
Egidy alle Ehre; aber ein dunkler Po litiker ist er nun einmal 
und w ird er bleiben.

—  I n  den bisherigen Wahlkreisen der freifinnigen P arte i
sind nunmehr die Kandidatenausstellungen beendigt. Unter 
66 in  Betracht kommenden Wahlkreisen find widerspruchslos 
aufgestellt: in  46 Wahlkreisen Kandidaten der „freisinnigen
Volkspartei", in  14 Kandidaten der «freisinnigen Vereinigung", 
in  2 Wahlkreisen haben sich die Kandidaten ihre Entschei­
dung über ihren Anschluß an die eine oder andere Richtung vor­
behalten.

—  Die sozialdemokratische Kandidatenliste fü r die Reichs- 
tagSwahl ist nunmehr zum Abschluß gebracht. I n  356 von 
397 Wahlkreisen find Kandidaten aufgestellt, in  den noch fehlen­
den 41, in  denen die sozialdemokratische Stimmenzahl absolut 
nicht in« Gewicht fä llt, werden die „Genossen" ersucht, fü r einen 
der bekannten Führer zu stimmen. D ie diesmalige Kandidaten­
liste ist in  mehrfacher Beziehung eine interessante, B e rlin  allein 
hat 69 Kandidaturen gestellt, eine erhebliche Zahl auch Hamburg, 
München und Breslau. D ie sämmtlichen 15 Kandidaturen 
Posens find m it Ausnahme des fünften Bezirks m it B erlinern 
besetzt, natürlich polnischer Herkunft. Auch in  den zehn W ahl- 
kreisen des Regierungsbezirks Frankfurt a. M . hat man sich 
neun B erliner geholt; Bebel, Vo llm ar, Liebknecht, Schultze- 
Königsberg haben die meisten Zählkandidaturen. Neue Namen 
findet man unter den Kandidaten nicht viel, das akademische 
Element ist ziemlich stark vertreten. Auch m it zwei Bauern find 
diesmal die Sozialdemokraten auf den P la n  erschienen. — 'D e m  
Landwirth Baumgärtner, der fü r Konstanz kandidirt und dem 
Gutsbesitzer Ebhardt fü r Rastenburg - Gerdauen. Liebknechts 
Schwiegersohn Geiser ist wieder als Kandidat aufgenommen, 
nachdem er lange in  Acht und Bann erklärt worden ist und 
in  Löwenberg aufgestellt. S än , verschwunden ist, der Hutmacher 
Heine-Halberstadt, einst Reichstag- Abgeordneter fü r Magdeburg, 
dann fü r Kalbe-Aschersleben. Daß er beseitigt worden, ist eine 
Konzession an die radikalen Elemente.

—  Unter der Ueberschrift: „Getreidekaus" bringt der „Reichs-
Anzeiger" folgende N otiz : „ I n  Emden ist eine Verständigung
zwischen Kaufleuten und Landwirthen dahin angebahnt, daß an 
einem bestimmten Tage der Woche Getretdehändler und P ro ­
duzenten behufs Abschlusses von Geschäften ohne Verm ittelung 
von Kommissionären zusammenkommen. An diesen Tagen soll 
zu einer gewissen Stunde an Kommissionäre nicht verkauft 
werden dürfen".

—  E in  in  S traßburg eingelaufenes Verzeichniß verstor­
bener Fremdenlegionäre weist der „S traßb . P ."  zufolge wieder 
18 Namen aus Elsaß-Lothringen auf. Werden denn die Leute 
nie klug werden?

Ausland.
W ien, 3 Ju n i. Der brasilianische Gesandte Am aral Valente, 

ist plötzlich am Herzschlage gestorben.
Zürich , 3. Ju n i. Z u r 22. Generalversammlung des inter­

nationalen Vereins der Gasthofsbesitzer find zusammen 122 Thetl- 
nehmer hier eingetroffen. Davon stellt Deulschland 63, I ta lie n  
24, die Schweiz 17, Oesterreich 10, Frankreich 3, Schweden 1, 
es werden noch mehrere Theilnehmer erwartet.

M a d r id ,  4. Ju n i. I n  Pampelona soll heute eine neuer­
liche Kundgebung zu Gunsten der Wiederherstellung der P r iv i­
legien der Provinz Navarra stattfinden; es herrscht dort große 
Aufregung, die Truppen find konsignirt.

London, 3. Jun i. Anläßlich des Geburtstages der Königin 
wurden 5 neue P a irs , 9 neue BaronetS, darunter mehrere Unter- 
hausmitglieder, und 16 KnightS ernannt.______ ___________ ____

Urovtnziatnachrichten.
(:) Gtrasburg, 3. Jun i. (Brand). Heute Nachmittag um 5 Uhr 

brach in einer Scheune des Grundbesitzers Borus zu Michelau Feuer 
aus, welches mit rasender Geschwindigkeit auch die übrigen Wirthsckasts- 
gebäude erfaßte und binnen zwei Stunden bis auf die Fundamenlsteine 
verzehrte. Das Vieh wurde meistens gerettet, da es auf der Weide 
war, jedoch der große, sich an das Grundstück anschließende Obstgarten, 
sowie die anstoßenden Saaten haben sehr großen Schaden erlitten. An 
ein Retten des Inventars  war gar nickt zu denken, da das Feuer aus- 
brack, während alle Leute und der Besitzer selbst auf dem Felde be­
schäftigt waren. Auch später, als aus der Stadt die freiwillige Feuer­
wehr mit zwei Spritzen erschien, konnte man nickt helfen, da das Feuer 
schon zu weit um sich gegriffen hatte und obenein auch kein Wasser am 
Orte war. Der Fall ist um so bedauerlicher, als der Besitzer nur niedrig 
versickert ist. ES wird Brandstiftung vermuthet.

Lautenburg, 2. Jun i. (Zur ReichStagswahl). Am Donnerstag 
fand hier eine von einigen hundert Personen besuchte polnische Wähler- 
versammlung statt, in welcher Herr von Rozycki-Wlewek über seine 
Thätigkeit im letzten Reichstage berichtete. Die Versammlung erklärte sich 
fast einstimmig gegen die Milttärvorlage und bat den früheren Reichs- 
tagsabgeordneten, falls er wieder gewählt werde, in diesem Sinne zu 
wirken. Herr von Rozycki versprach, sowohl in der Fraktion als auch 
im Reichstage den Wünschen seiner Wähler mit Nachdruck Geltung zu 
verschaffen. Ein bindendes Versprechen, ob für oder wider die M ilitä r- 
vorlage, konnte er jedoch nicht abgeben, da d ie  E n t s c h e i d u n g  i n  
d e r  F r a k t i o n  l i e g e .  (!) Die Versammlung war damit einver­
standen.

Marienwerder, 2. Ju n i. (Zur ReickstagSwahl). Das Stuhmer 
Wahlkomitee der Deutschfreisinnigen hat als Zählkandidaten für den 
Wahlkreis Marienwerder - Stuhm den Professor Virchow aufgestellt. —  
Dem bisherigen polnischen Reichstagsabgeordneten des Wahlkreises, 
Heinrich von Donimirski - Hintersee, der auch in der Fraktion für die 
Militärvorlage eintrat, ist von dem polnischen Provinzial - Wahlkomitee 
der Rittergutsbesitzer Eduard von Donimirski - Liffomitz, Kreis Thorn, 
gegenübergestellt worden. (Nach polnischen Blättern soll bereits eine 
Einigung stattgefunden und die Kandidatur deS Herrn Eduard von 
Donimirski zurückgezogen sein.

P e lp lin , 2. Juni. (Verstorben). Der Schmied aus Gremblin, 
welcher bei der Verfolgung des vor zwei Tagen erschossenen Diebes von 
letzterem eine lebensgefährliche Wunde erhielt, ist an den Folgen der­
selben im hiesigen S t. Josephskrankenhause gestorben. Nach Feststellung 
des Arztes war ihm daS Dolchmesser etwa 4 Ctm. tief in die Lunge 
hineingedrungen. Der erschossene Dieb heißt Konstantowski, ist 30 Jahre 
alt und stammt aus Dirscbau. E r war früher Kellner und wurde wegen 
eines ähnlichen Diebstahls, wie er ihn in Gremblin begangen, zu mehr­
jähriger Gefängnißftrafe verurtheilt. E r hat dieselbe in Mewe ab­
gesessen.

Dirschau, 3. Juni. (Zwei Offiziere vorn großen Generalstabe) 
trafen heute Vormittag in Begleitung zweier Artillerieoffiziere aus 
Danzig hier ein und fuhren alsbald zu Wagen nach Kniebau weiter, 
um eine Jnspizirung des linken Weichselufergebietes vorzunehmen. Bei 
der im Laufe des heutigen Nachmittags zu erwartenden Rückkehr der 
Herren soll eine Jnspizirung unserer Brücken und demnächst die Weiter­
reise per Bahn nach Danzig erfolgen.

E lb in g , 3. Ju n i. (Eine große liberale Wählerversammlung) war 
für gestern Abend im 9. Stadtbezirk nach Wehsers Lokal einberufen. 
Erschienen waren überhaupt außer dem überwachenden Polizeikommiff.r 
—  der Einberufet und der Hauptredner! „Eine Diskussion konnte nickt 
stattfinden" und die zwei biederen Vorkämpfer des Liberalismus er­
säuften daher ihre ungehaltenen Volksreden friedlich in einem Scknittcken 
Bier. Prosit!

Bromderg, 2. Jun i. (Dampfspritze). I n  der gestrigen Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung wurde die Anschaffung einer Dampfspritze 
für die hiesige Feuerwehr beschlossen. Die Kosten belaufen sich auf 
4600 Mk.

Schubin, 2. Jun i. (Richtigstellung). Die von einer Bromberger 
Zeitung kürzlich gebrachte Mittheilung, wonach der frühere Schützenkönig 
M alet, durch LoS zum Abgeben des Königsschusses bestimmt, nickt die 
Scheibe, sondern einen die Schußlinie passirenden Zaunkönig getroffen 
haben soll, der zum Andenken an daS Ereigniß ausgestopft würde, 
beruht auf Erfindung.

o Posen, 4. Jun i. (Der Pofiner Herren-Reiter-Verein) hielt heute 
aus den Eichenwald - Wu-sen hierselbst ein vom schönsten Wetter be­
günstigtes Rennen ab. Leider sind mehrere Unfälle dabei vorgekommen. 
Gleich im ersten Rennen brach Lieutenant von Sckmidt's (3. Ul.) br. S t. 
„Savings Bank" ein Bein und mußte erschossen werden. I m  Rennen um den 
Kaiserpreis, welchen Lieutenant Sckwerck's (20. Art. - Regt.) sckw. S t. 
„Schneeglöckchen" gewann, stürzte Lieutenant Moshack vom 20. Art.- 
Regt. und brach sich das Schlüsselbein und in demselben Rennen zerriß 
sich das Pferd des Lieutenants Freiherrn von Zedlitz (2. Hus.) die 
S ehnen._____________________  .

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. J u n i 1893.

—  ( Z u r  R e i c h S t a g S wa h l ) .  ES ist bei der großen Aufgabe, 
die den deutschnationalen Wählern in unserem Wahlkreise zufällt, wohl 
der Wunsch jedes einzelnen, daß der Wahlkampf sich ohne heftige E r­
regung vollziehen möchte; wie wenig leider dieser Wunsch Aussicht hat 
sich zu erfüllen, zeigt daS Treiben der liberalen Presse, das jeder Be­
schreibung spottet. Schon vor mehreren Tagen mutzten w ir die Formen, 
die der Wahlkampf hier annimmt, als mehr alS unschön bezeichnen. Je 
näher aber der Tag der Wahl herankommt, desto pöbelhafter wird das Ge­
schimpfe der liberalen Presse auf die Konservativen. Tagtäglich das 
Gift, das die freisinnigen Blätter, wie jenes bekannte Thier ausspeihen, 
verdauen zu müssen, dazu gehört schon eine außergewöhnliche Konstitution. 
Nicht nur moralischer EkU ergreift einen, wenn man diese freisinnigen 
schamlosen Lügen und widerlichen Hetzereien liest, nein, man bekommt 
förmlich einen physischen Ekel, das Papier anzufassen, das diese frei­
sinnigen Anreißereien enthält und euphemistisch „Zeitung" benamst wird. 
Es ginge ja noch an, wenn diese volkSverhetzende Thätigkeit wenigstens 
sich alS das gäbe, was sie ist: eine voll beabsichtigte politische Brunnen­
vergiftung. Aber das wüste demagogische Treiben zu verbrämen mit 
moralischen Lappen und Läppchen, damit der gedankenlose Wähler das 
fadenscheinige Gewand nickt erblicke, das ist eine Heuchelei, die aufS 
schärfste gebrandmarkt werden muß. So zieht Eugen Richter in einem 
Flugblatt, da- die freisinnigen Lokalblätter zum Abdruck bringen, zu 
Felde gegen die „Erzkonservativen, Deutschkonservativen, deutsche Reicks- 
partei, Freikonservativen, den Bund der Landwirthe", welche er „eine 
und dieselbe reaktionäre Gesellschaft" titu lirt. Das Flugblatt, das nickt 
eine einzige Stelle ohne eine Verdächtigung der Konservativen enthält, 
schließt: „Die freisinnige Partei vertritt keinerlei Sonderinteressen und 
keine Standesinteressen, sondern nur das Wohl der Gesammtheit. Sie 
handelt nach dem Wahlspruch: „Jedem daS Seine! Gleiches Reckt für 
Alle!" Welche ungeheuerliche Lüge! Die freisinnige Partei, die den 
wirthschaftlich Schwachen der rücksichtslosen Ausbeutung durch das 
Spekulantenthum preisgeben will, die nur um das Gedeihen des letzteren 
besorgt ist, die kein Herz für unseren Arbeiterstand zeigte bei Schaffung 
der Wohlfahrtsgesetze, die ihn gegen Krankheit, Unfall, In va lid itä t und 
Alter versichern. Die freisinnige Partei, der das Interesse für die Börse, 
die dem Volke M illionen kostet, über alles geht, handelt nach dem Wahl­
spruch: Jedem das Seine! Glaubt man denn wirklich, daß unser



Volk heute, wo die T haten  der freisinnigen P a r te i  vor aller A ugen 
liegen, sich täuschen lassen und  seinen F einden  v ertrau en  w ird. N ein , 
es weiß genau , welches die berufenen V ertre ter seiner Wünsche sind und 
weiß, daß diese volles V ertrau en  verdienen, daß sie seinen E rw a rtu n g e n  
entsprechen w erden. M ag  m an  noch soviel bestreiten, daß R eg ie ru n g s­
beamte in  der A u sübung  ihrer M ission a ls  Abgeordnete nickt unab- 
hängig sind, d a ran  w ird  sich niem and kehren. Die preußischen R e ­
gierungsbeam ten haben in  den P a rlam en ten  stets ihren unabhäng igen  
S tandpunk t gew ahrt und  gerade vermöge ihrer Beziehungen zur S t a a t s ­
verw altung  und  genauen  K enntn iß  der von ihnen vertretenen W ah l­
kreise ist durch ihre Thätigkeit dem Gem einw ohl vielfach gedient w orden. 
Auch hat unsere S ta a ts re g ie ru n g  Anspruch au f unser V e r tra u e n ; w ir 
vermögen in  ihr nicht einen F eind , der gegen das Volk Böses p lan t, zu 
erblicken, sondern einen F re u n d , der da rau f bedacht ist, Glück und  Z u ­
friedenheit im  Volke zu befestigen. Bei dem Schutz der G renzen, den 
sie erhöhen will, w erden die deutschnationalen W ähler ihr daher be­
hilflich sein und  zu diesem Zwecke n u r  den M a n n  fü r den Reichstag 
wählen, der diesen Schutz a ls  nothw endig zur E rh a ltu n g  der G röße des 
deutschen Reichs erkannt und  überzeugend begründet hat. M it diesem 
M an n , dem L andrath  K r a h m e r ,  allein kann es gelingen, den W ah l­
kreis der deutschen Sacke wieder zu erobern. Nicht das heimliche W irken 
der Sozialdem okraten, die ihre aufreizenden F lu g b lä tte r  nebst S tim m ­
zetteln, au f den N am en M ikuszynski lau tend , im ganzen Wahlkreise, 
besonders aber in  der nächsten Umgegend von T horn  verbreiten , darf 
das große U nternehm en zu F a ll b ringen. D er gesunde S in n  unserer 
Arbeiter, die am  allermeisten durch die die gewerbliche Entwickelung 
hemmende, friedensstörende Thätigkeit der sozialistischen A gitatoren  leiden, 
Wird hoffentlich den rechten Weg im entscheidenden Augenblicke finden. Auck 
der A rbeiter w ird sich e ins wissen m it den übrigen B ew ohnern  des W ahl­
kreises, die sich vor den Schrecknissen eines unglücklichen Krieges bew ahren 
wollen; denn auch das wenige, w as der A rbeiter besitzt, w ürde in  solchem 
Fall ebenso wie das Besitzthum des B ü rg e rs  und B au e rn  dem Feinde p re is ­
gegeben. Die Lebensverhältnisse der A rbeiter w ürden d ann  nickt eine V er­
besserung, sondern eine Verschlimmerung aus unabsehbare Zeit erfahren, 
svdaß die A rbeiter an  ihr gegenw ärtiges Los, das gewiß in  mancherlei 
Beziehung noch verbesserungsbedürftig ist, a ls  an  ein glückliches zurück­
denken w ürden . W as haben denn bisher die B estrebungen der Sozial- 
demokratie den A rbeitern  gebracht? nichts! n u r  sein zufriedenes, heiteres 
Gem üth haben sie ihm geraubt. Nickt a ls  S eg en , w as  die A rbeit für 
jeden Menschen doch ist, sondern a ls  ein Fluch bezeichnen die Volksver- 
sührer die A rbeit, ohne welche die Menschheit doch ihrem U ntergänge en t­
gegengehen w ürde. F o r t  darum  m it jenen A gita to ren , w enn ihre 
Sprache auch noch so verlockend klingt. J e n e r  A rbeiter in  Rudak, der 
den Versucher, a ls  er gestern in  sein H au s  tra t, so schnell abwehrte, daß 
er n iem als wiederkehren dürfte, w ußte w as er tha t. E r  fürchtete m it 
Recht, daß, w enn  er dem Versucher erst Gehör geschenkt, dieser G ew alt 
über ihn gew onnen hätte. W enn dock jeder A rbeiter so tapfer 
widerstehen und alle diejenigen, die den E inflüsterungen schon zu er­
liegen drohen, sich em porrafsen möchten zur befreienden That.

W as u n s  heute noch nöthigt, d as T hem a: R eickstagsw ahl w eiter zu 
behandeln, das ist eine „E rk lä ru n g "  der „T horner Z e itung" , die wieder 
in der vornehmsten T o n a rt gehalten ist. Entgegen dem in der „T horner 
Presse" wiedergegebenen W o rtlau t ihrer E rk lä rung  vom F re itag , der gar 
keine andere D eu tung  zu läß t, a ls  daß die nationalliberale  K and idatu r von 
der Redaktion der „T horner Z e itung"  ausgegangen  ist, will die „T horner 
Z eitung" „im  N am en der nationallibera len  P a r te i"  gesprochen haben; 
es sei eine „dreiste Lüge" der „T horner Presse", das Gegentheil zu be- 
Häupten. E s  hält schwer hierbei die R uhe zu bew ahren. I n  der 
F re itag serk lä rung  der „T horner Z e itung"  steht nichts davon, daß die 
„T horner Z e itung"  im N am en der nationallibera len  P a r te i  spricht, son­
dern es heißt darin  n u r  „w  i r "  und „ u  n s " . I n  einer so wichtigen A n ­
gelegenheit durfte  die „T horner Z e itu n g "  die B eru fu n g  auf die n a tio n a l­
liberale P a r te i  nickt unterlassen. W ir m ußten der B ehau p tu n g  der 
„T ho rner Z e itung"  umsomehr G lauben  schenken, a ls  von na tionallibera ler 
S eite  eine offizielle P roklam ation  der K and idatu r des H errn  Land- 
gerichtsrath G raß m an n  bisher nicht erfolgt ist, sondern die K and ida tu r 
n u r  im r e d a k t i o n e l l e n  Theil der „T horner Z e itu n g "  bekanntgegeben w or­
den w ar. Die E rk lä rung  des H errn  R ecktsanw alt Scklee in  Culmsee 
w ar bezüglich der K and idatu r des H errn  G raß m an n  nicht bestimmt gehalten, 
und kann somit nicht a ls  P rok lam ation  derselben gelten. „W ahrscheinlich", 
sagte H err RechtSanw alt Scklee, „w erden die N ationallibera len  nicht H errn  
Krahm er im ersten W ahlgange w ählen, sondern einen eigenen K andidaten in 
der Person  des H errn  G raß m an n  für den Reichstag aufstellen". Bezeichnet 
jetzt die „T ho rner Z e itu n g "  die K and idatu r G raß m an n  a ls  nicht von 
ihr ausgehend, so bezichtigt sie sich m it ihren eigenen W orten  der Lüge; 
es thu t u n s  daher leid, daß w ir ihren W orten  G lauben  geschenkt und 
ihr dam it eine E hre angethan  haben, die ihr nicht gebührt.

—  P e r s o n a l i e n ) .  Z um  Vorsitzenden des Schiedsgerichtes der 
weftpreußischen landwirthschaftlichen Berufsgenofsenschaft Sektion T horn  
ist an  S te lle  des H errn  Regierungsassessors L andm ann  H err R eg ie ru n g s­
s i tz  du V inage e rn a n n t w orden.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind die Postassistenten F ran tz  von Konitz 
nach B erlin  und  Lüdke von D anzig nach P o l. Brzozie bei Radosk. F re i­
willig ausgeschieden sind der Postgehilfe P u d o r  in  E lb ing  und die Post- 
agenten J o rd a n  in Heimsoot und  Zodrow  in Renczkau. A ngenom m en 
rum Postgehilfen ist Sckachtsckneider in  D t. E y lau .

—  ( W e s t p r e u ß i s c k e r  P r o v i n z i a l - G u f t a v - A d o l f - V e r e i n ) .  
Am 20. und 21. d. M . findet hierselbst die H auptversam m lung deS 
weftpreußischen Provinzial-G ustav-A dols-V ereins statt, wozu zahlreiche 
Gäste von außerhalb  erw arte t w erden. E in  O rtskom itee ist bereits seit 
Wochen thätig , um  die V orbereitungen  für das Fest zu treffen. Nach 
dem jetzt aufgestellten Festprogram m  w erden die Festlichkeiten am 20. J u n i  
Nachmittags durch einen Festgottesdienst in  der neustädtiscken Kirche e in­
geleitet, wozu H err S u p e rin ten d en t B rau n -M arien w erd e r  die Festpredigt 
übernom m en hat. D a ra u f  folgt eine D elegirtenversam m lung im kleinen 
S a a le  des A rtu sho fes und um  7 U hr abends ein Konzert im G arten  
des W iener C afs zu Mocker. D er H auptfesttag, der 21. J u n i ,  w ird 
durch C horalblasen vom R a th h au s th u rm  eingeleitet, w o rau f um  8 U hr 
die E n th ü llu n g  des Denkm als für den a ls  O pfer seines G laubens Hin­
tzerichteten B ürgerm eister R oesner auf dem R athhaushose stattfindet. 
Zum  Hauptsestgottesdienst um  9V , U hr in der altstädtischen Kirche, 
bei welchem H err Professor Sckolz-Berlin predigen w ird , begeben sich die 
Gäste im Festzuge vom R athhause zur Kirche. Um 12 Uhr findet in 
derselben die öffentliche H aup tversam m lung  statt, der um  3 Uhr ein 
Festesten im A rtuShofe folgt. D en Beschluß der Festlichkeiten macht eine 
öffentliche Nachfeier in  der Ziegelei.

— ( D e u t s c h e r  P r o v i n z i a l  - S ä n g e r b u n d  z u  B r o m -
b e r g ) .  G em äß Bundesbeschluß w aren  die beiden D irigenten  des B u n ­
des L ouis B au er - B rom berg  und  S i c k - T h o r n  am S o n n ta g  den 28. 
v. M . in  B rom berg zusam m engetreten, um  das G esangsprogram m  für 
das nächste Bundessest in  Rakel festzusetzen. E s  ist d iesm al davon abge­
sehen, bereits vorgetragene Sachen zu w iederholen, und  sind daher fol­
gende Gesangsstücke ausgesucht: Germanischer S iegesgesang von B ram - 
bach, „O , E ro s , Allsieger im K am pf", Chor au s  A ntigone von M endel- 
whn, Bachusckor a u s  dem Alexanderfest von H ändel, G othenzug von 
«chrvalm , Kaiserlied von Nickel, sämmtlich m it Orchesterbegleitung. F e rn e r  
^ eapslls.: D ie Allmacht-Hymne von V . Lachner. R ösle in  weiß, RöS-
em ro th" , W anderlied im V olkston von D regert. Posthornklang m it 

P iston-Solo  von Kremser. D as  deutsche Lied von Kalliwoda. Außerdem  
dle Lieder 8, 13, 23, 28, 32, 34, 65, 72, 76, 98, 117, 122, 124, 154, 
kvO auS den deutschen B undesheften , welche den V ereinen zur E in ü b u n g  
empfohlen w erden. — D er B u n d  hat erfreulichen Zuw achs erhalten . Die 
Zahl per S ä n g e r  beläuft sich au f 910 in  37 V ereinen. ES gehören 
^erzu  die S tä d te  A rgenau , B rom berg (7), Okollo, Bartsckin, B riesen, 
A .  Krone. Krone a. B ., Culm  (2), Freistadt in  W estpr. Jn o w ra z la w , 
^ .ln ia r ,  Krusckwitz, Labisckin, M ogilno , Nakel (2), Podgorz, Schneide- 
wühl (3), Schubin , S tre ln o , Sckwetz, S tra s b u rg , Gchwekatowo, Sckulitz, 
T - .h o rn  (3), Z n in . H iervon entfallen 25 Vereine m it 633 S ä n g e rn  auf 
Ue P ro v in z  Posen und  12 V ereine m it 277 S ä n g e rn  au f die P rov inz  
O s tp re u ß e n . Die meisten M itglieder hat die L i e d e r t a f e l  T h o r n  
Wit 60 S ä n g e rn , d an n  folgt der B eam tengesangverein E in trach t - B ro m ­
e s  m it 50 S ä n g e rn , die Liedertafel in  K olm ar m it 40  S ä n g e rn , die 
^ledertafel in  B rom berg  m it 47 S ä n g e rn , der M ännergesangverein  in  
jn o w ra z la w  m it 35 S ä n g e rn , E in e  cu ra  in  B rom berg, Handwerker- 
S än g erb u n d  in B rom berg, M ännergesangverein  in  K rone a. B . und  die 
^ledertafel in  C ulm  m it 30 S ä n g e rn . D ie drei kleinsten V ereine bestehen 
°US je 12 S ä n g e rn .
V, — ( D e n k m a l e n t h ü l l u n g ) .  Am S o n n ta g  M itta g  fand  au f 
j EW Neustädtischen Kirchhofe die feierliche E n th ü llu n g  des D enkm als des 
'W J a h re  1878 verstorbenen A rztes D r. Schultz statt, der sich in  T ho rn

einer seltenen Beliebtheit erfreute. D ie ehem aligen F reu n d e  des Ver- . 
storbenen w aren  zahlreich a n  dessen G rabstä tte  erschienen, an  der H err  ̂
P fa r re r  H ähnel eine Gedächtnißrede hielt, in  der er m it w arm en  W orten  
der Verdienste des Todten gedachte.

— . ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Die monatliche H aup tversam m lung  
des L andw ehrvere ins w urde am  S o n n ab en d  den 3. d. M ts . durch den 
ersten Vorsitzenden H e rrn  Landgericktsrath  Schulz in  gew ohnter Weise 
geleitet u nd  m it einem kräftigen, dem allerhöchsten K riegsherrn  gew id­
meten H u rra h  eröffnet. I n  den einleitenden W orten  gedachte der V o r­
sitzende des vor fün f J a h re n  erfolgten Todes des geliebten Kaisers 
Friedrich und  der Thronbesteigung unseres K aisers und  K önigs W il­
helm II . E in  H err hat sich zur A ufnahm e gemeldet. E in  K am erad ist 
ausgeschieden und  drei K am eraden w urden  verpflichtet und  eingeführt. 
Nachdem das Protokoll der letzten H aup tversam m lung  verlesen und  E in ­
w endungen  dagegen nicht zu machen w aren , w urden  die D elegirten  und  
deren S te llv e rtre te r gew ählt. E s  sind dies die H e rren : L andgerichtsrath  
Schulz, Reg.-Ass. v. Kienitz, R eg.-B aum eister B luhm , R eferendar P ro w e , 
E is.-B etr.-Sekr. S ede lm ayr, Kreisschulinspektor Richter, R en tie r Plinsch, 
K au fm an n  S ilberste in , Fleischermeister W akarecy und  Polizeikomissar Zelz. 
H ierau f w urde den A nwesenden die Bundessterbekasse in  E r in n e ru n g  
gebracht. Bei derselben können die M itglieder, deren E hefrauen  und  
W ittw en  im A lter von 21 bis 48 J a h re n  ein beim Tode zu zahlendes 
S terbegeld  im B etrage von  100 b is 600 M ark  versichern. Bevollmäch­
tig te r des V ereins ist H err K am erad S trom m eister Porsch, welcher bereit­
willigst A uskunft ertheilen und  etw aige A nträge  entgegennehm en w ird . 
Dem A n trage  ist eine g laubhafte  Bescheinigung des A lte rs  beizufügen — 
G eburtsu rkunde, Taufschein, M ilitä rp a ß . Z u  der hoffentlich im  nächsten 
M o n a t stattfindenden Fahnenw eihe  werden bereits V orkehrungen ge­
troffen. E s  sind zu diesem Zweck die K am eraden Aschenbrenner. A uten- 
rieb, Drewitz, E in sp a rn , Pankratz, R u m p f, S ede lm ayr, T apper, W akarecy 
und  W enig in  den V ergnügungsausschuß  gew ählt w orden. Nach dem 
geschäftlichen Theile w urden  m ehrere M ä n n e rq u a r te tts , abwechselnd m it 
musikalischen und  humoristischen V o rtrügen , von den noch m ehrere S t u n ­
den zusammen bleibenden K am eraden au fgeführt.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hielt gestern V orm ittag  bei N icolai 
seine diesmonatliche G eneralversam m lung ab, die der H err K om m andeur 
m it einem begeistert aufgenom m enen dreifachen Hoch au f S e . M a j. den 
Kaiser eröffnete. V or E in tr i t t  in  die T ageso rd n u n g  hielt H err Kam erad 
Fuchs eine herzliche Ansprache an  H e rrn  O berstlieu tenan t Z aw ad a , der 
der an  diesem Tage die F e ie r seines 50 jah rigen  G eb u rts tag es  beging. 
D er S tä rk e ra p p o rt vom 1. M a i ergab 7 E hrenm itglieder u nd  372 o r­
dentliche M itglieder. D a s  Andenken des K am eraden E rd tm a n n  w urde 
durch E rheben von  den S itzen geehrt. D ie W ahl eines zweiten K om m an­
d eu rs  w urde b is zur nächsten V orstandsw ah l ausgesetzt. H err O berst­
lieu ten an t Z aw ada  w ird  einen geeigneten K am eraden des B e u rla u b te n ­
standes fü r diesen Posten zu gew innen  suchen. Z um  zweiten Festordner 
w ird  m it 57 gegen 3 S tim m en  H err K am erad DecomLe gew ählt. B ei 
der W ahl des B eg räb n iß o rd n ers  erhalten  die K am eraden K ornblum  30, 
G ü n th e r 18, M ausolff 12 und  Schulz 3 S tim m en . D er Erstere ist somit 
gew ählt. Z u  A bgeordneten fü r  den Bezirkstag w erden gew ühlt die K a­
m eraden D oebeling, Schroeder, W itt, Z indel, Kaliski, G ün ther, S eepold t 
u n d  Richter, a ls  S te llv e rtre te r : Roehl, Konke, Decomöe und  D üm m ler. 
D a s  Bezirksfest soll m it der F e ie r der F ahnenw eihe des L andw ehrvere ins 
verbunden  w erden, fü r welch letztere der T ag noch nicht bestimmt ist. 
Z um  Schluß v e rlas  der Vorsitzende nach einer erläu te rnden  Ansprache 
den A u fru f  des V orstandes des deutschen K riegerbundes a u s  der P a ro le  
vom 19. M a i 1893 N r. 20. D ie nächste G eneralversam m lung findet am 
2. J u l i  statt.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Am S o n n ab en d  Abend fand 
die erste d iesjährige G esam m tübung der freiw illigen F eu e rw eh r im R a th ­
haushofe statt. D ie E vo lu tionen  m it der abgeprotzten Spritze zeugten 
von  einer sehr gu ten  V orübung  u nd  alle M an ö v e r gelangen. Z um  
Schluß w urde m it W asser und  zwei Schläuchen zugleich gearbeitet; die 
S te ig e r  erklommen m it Leichtigkeit die Höhe bis zum R athhausdach. Bei 
dieser U ebung w urde auch eine neue A rt Fackeln benu tz t; sie leuchten 
sehr hell u nd  entwickeln w enig Rauch, auch w erfen sie nicht w ie die 
früheren  so viel feuergefährlichen Z u n d e r ab.

—  ( V e r a n s t a l t u n g e n ) .  D er gestrige S o n n ta g  bot in  jeder
Hinsicht zahlreiche un terhaltende Abwechselungen, die bezüglich ihres 
Zweckes um  so erfolgreicher w irkten, a ls  sie, soweit sie sich im F re ien  ab­
spielten, vom herrlichsten W etter begünstigt w urden . E in  w ohlgelungenes 
Fest bildete daS von der Kriegerfechtanstalt a rra n g ir te  Volksfest im 
W iener C afs  zu Mocker, woselbst bei den K längen der Kapelle des 
A rtille r ie -R eg im en ts  N r. 11 u n te r Leitung des Kapellmeisters H errn  
S ck a llin a tu s  sich mannigfache Ueberrasckungen vollzogen. S o  bot eine 
reichhaltige Tom bola Gelegenheit, „lebende Schw eine" zu gew innen . E in  
ähnliches Fest hatte der W ohlthätigkeitsverein Podgorz im G arten  der 
Schlüsselmühle veranstaltet. D as  dam it verbundene Konzert führte die 
Kapelle deS Jn f .-R e g ts . von Borcke a u s . D er Scklüsselm ühlgarten w ar 
von T horner Publikum , welches die günstige D am pferverb indung nach 
dort benutzt hatte, sehr zahlreich besucht. Nicht m inder lebhafte B e­
theiligung  fand die D am pferfah rt nach Z lotterie. I n  den N achm ittags­
stunden bot üb rigens die Weichsel auch noch in  anderer Beziehung ein 
interessantes B i ld : D er hiesige R udervere in  beging in  V erb indung  m it
feinem S tiftu n g sfes t sein diesjähriges A n rudern . Nachdem die Boote 
—  ein m it 6 M a n n  besetzter Achter, 2 V ierer und  zwei Z w eiruderer — 
einige w ohlgelungene A uffahrten, die von der trefflichen S chu lung  und 
Tüchtigkeit der S portS m en  ein glänzendes Z eugniß  ablegten, ausgefüh rt 
hatten , begleiteten sie den abfahrenden D am pfer „ P r in z  W ilhelm  von 
P reu ß en " , au f welchem sich die übrigen M itg lieder des V ereins und  die 
geladenen Gäste befanden, bis nach Treposck, kehrten dan n  um  und 
fuhren  nach dem Boothause zurück. Nach der Rückkehr deS D am pfers 
bestiegen die ausübenden  R uderer denselber am  B ootshause und  fuhren 
m it bis zur Ziegelei, woselbst der D am pfer verlassen w urde. Nachdem 
im Ziegelei-Etablissement ein gemeinschaftlicher Kaffee eingenom m en w or­
den w ar, erfolgte ein S p az ie rg an g  im W alde. A uf der oberen Wiese 
w urden  S p ie le  veranstaltet, die i on S e iten  der D am en und  H erren  leb­
hafte B etheiligung fanden. Nach dem A bendbrot begann der T anz, der 
das fröhlich und angenehm  verlaufene Fest um  11 Uhr abschloß.

—  ( D r e w e n z b r ü c k e ) .  D er B a u  der Drewenzbrücke w ird  be­
re its  in  nächster Zeit seinen A nfang  nehm en. Die A rbeiten und  
L ieferungen sollen noch im Laufe dieser Wocke ausgeschrieben w erden.

—  ( N e u e  C h a u s s e e n ) .  Die Chausseebauprojekte G roß  Bösen- 
dorf über R enczkau-Tannhagen nach D am erau  und  B ahnhof N aw ran ach  
Wibsch haben die landespolizeiliche G enehm igung erhalten . D er K reis­
ausschuß hat in  seiner letzten S itzung  genannte Cauffeen beschlossen, und 
w ird noch im Laufe dieser Woche die Ausschreibung derA rbeiten erfolgen.

— ( D i e  S c h o n z e i t  d e r  K r e b s e )  in  allen nicht geschlossenen 
Gewässern dauert vom 1. Novem ber bis 31. M a i und  ist somit beendet. 
D er F a n g  von E ier oder J u n g e  tragenden  Krebsweibchen in  solchen 
Gewässern ist fü r den R egierungsbezirk D anzig vorläufig  ganz verboten, 
der Verkauf von Krebsweibchen darf dagegen vom 1. August d. J S .  ab 
wieder stattfinden.

— ( U e b e r r a s c h t e r  D i e b ) .  D er Bäckerlehrling P e te r Fieglack 
w urde gestern Abend dabei e rtapp t, a ls  er a u s  einer Marktkiste P feffer­
kuchen stehlen wollte. E r  w urde festgenommen und  der Polizeibehörde 
übergeben.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  9 
Personen  genommen.

—  (V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  2,16 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser fällt. D er höchste S ta n d  am S o n n ab en d  2,47 M eter. Die 
W assertem peratur beträg t heute 14 G rad  R . E ingetroffen ist au f der 
B erg fah rt der Schleppdam pfer „ F o r tu n a  m it einer Ladung H eringen, 
W agensett, P etro leum , Cem ent, S o d a  und  Stückgütern  und 3 beladenen 
K ähnen im S chlepptau  a u s  D anzig , der Personendam pser „Luise" dem 
A nkerverein gehörig, a u s  B rom berg , der zum UeberwachungSdienst be­
stimmte Personendam pser „Reiherftieg" (Gnoicke in  D anzig gehörig) au s  
D anzig und  der Schleppdam pfer „R obert"  m it einem fü r die russische 
R egierung  in  Lunbeck gebauten großen D am psbagger auS D anzig . D as  
B ugsiren dieses B aggers  durch D am pfer verursacht einen Kostenaufw and 
von circa 1000 M k. Aus dem D am pfbagger befindet sich ein kleines 
Sckraubendam pferboot von sehr elegantem B a u . Abgefahren sind der 
D am pfer „M o n tw y "  m it einer vollen Ladung S p ir i tu s ,  leeren P e tro leum ­
fässern und Melasse, und  der D am pfer „B rom berg" m it einer Ladung 
Melasse, Getreide, S p ir i tu s  und  S tückgütern , beide D am pfer a u s  Danzig.

M annigfaltiges.
( F ü r s t  A d o l f  v o n  S c h a u m b u r g - L i p p e  u n d  R o t h ­

schi ld) .  De r  kürzlich verstorbene Fürst des hinsichtlich der

Volkszahl kleinsten Bundesstaates war der reichste der deutsche 
Fürsten, er wird aus 2 0 0  M illionen  Thaler geschätzt. Unte 
den mehrfachen Anekdoten, die über den im übrigen kerndeutschen 
Herrscher des Bttckeburger Ländchen zirkuliren, ist folgende recht 
interessant. I m  Jahre 1863 tagte in Frankfurt der deutsche 
Fürstenkongreß, dem König von Preußen bekanntlich fern blieb. 
D ie „Freie S ta d t Frankfurt" gab den versammelten Fürsten 
eine große Festlichkeit, zu der auch Honoratioren der „Bundesstadt" 
geladen waren. A ls  die Fürsten in einzelnen Gruppen in einer 
etw as gesonderten Abtheilung des Festraum es saßen, wurde die 
lebhafte Unterhaltung plötzlich unterbrochen durch den Eintritt 
eines kleinen, unscheinbaren, alten Herrn. M an erhob sich män- 
niglich, um ihn zu begrüßen —  nur Fürst Adolf blieb sitzen. 
D er Kurfürst von Hessen nahte sich ihm mit den zugeflüsterten 
W orten: „Aber lieber Fürst, wollen S ie  denn denn Herr nicht
auch begrüße»? Wissen S ie  nicht, wer der Herr ist?" „Nein." 
antwortete Fürst Adolf. „ D a s  ist ja der B aron von R oth­
schild." „Ach w a s ! Geht mich nichts an! B in  dem Kerl nichts 
schuldig!" —  W ohl dem Herrscher, sei er klein oder groß, 
der so sprechen kann. Heute haben die Rotschild und Konsorten 
schon manchen Landessürsten in der Tasche.

( U e b e r  d e n  D i s t a n z  m a r s c h  B e r l i n - W i e n )  
bringt die „Post" ein Telegram m  aus Znaim  vom Sonnabend  
Abend 9 Uhr 10  M in .: darnach ist a ls  erster der Vegetarianer, 
Ingen ieur Elsässer aus M agdeburg, dort eingetroffen; er hält 
seinen S ie g  für sicher und hofft S on n tag  Abend vor 7 Uhr in 
W ien einzutreffen. D ie  Entfernung, die er noch zurückzulegen 
hat, beträgt 101  Kilometer. B isher hat Elsässer durchschnittlich 
9 0  Kilometer per T a g  gemacht; während des ganzen Marsches 
hielt er strenge seine vegetarische Lebensweise inne, nährte sich 
ausschließlich von Obst, Brod und Wasser. S e in e  H altung ist 
leicht, er erklärte jetzt noch den Paradeschritt machen zu können; 
nur die Einförmigkeit des fortwährenden Dahinschreitens habe 
den Geist erschöpft und einschläfernd gewirkt. S e in  Konkurrent 
der Buchdrucker aus Flöha ist um eine starke S tu n d e zurück; er 
ist durch Strapazen stark mitgenom men, bewahrt aber eine er­
staunliche Ausdauer. D ritter ist der In g en ieu r  N euhaus aus  
W ien , vierter der Naturmensch Drulschei. D er preußische M ajor 
aus Osterode kam gestern Abend wohlauf in Kolin an ; eine 
S tu nd e nach ihm traf der Hauptm ann aus Graz ein ; die 
Herren beklagten sich über die Einwirkungen der Langweile auf 
dem Marsche.

Neueste Nachrichten.
K reuznach, 4 . J u n i. D a s  „Kreuznacher T ageblatt" meldet 

aus Kirn, daß dort gestern Abend ein auf der Durchfahrt be­
griffener Pulverw agen inm itten der S ta d t explodtrte. Z w ei P er­
sonen blieben todt, drei wurden schwer, zehn leicht verwundet. 
Gegen dreißig Häuser wurden beschädigt.

W irn , 4. J u n i. V on den Distanzgehern, welche am M ontag  
früh B erlin  verließen, ist a ls  erster heute Nachmittag 4  Uhr 4 5  
M inuten der Buchdrucker aus Flöha am Floridsdorfer S ta r t ein­
getroffen; a ls  zweiter traf um 6 Uhr der In gen ieur Elsässer ein.

G en u a , 4 . J u n i. Auf dem Schnelldampfer des Nord­
deutschen Lloyd „Kaiser W ilhelm  II." brach bei einer Reparatur 
an den Zirkulationspum pen ein Seeventilbock. Infolgedessen drang 
Wasser in  den Kessel- und Maschinenraum. D ie  auf den 5. 
J u n i  festgesetzte Abfahrt des D am pfers wird sich daher um einige 
T age verzögern. (E ine Depesche de« „B erl. T agbl." läßt den 
Dam pfer gar schon untergegangen sein).

Telegramme.
O f f e n b u r g  (Baden), 5. Jun i. Auf dem Verbands­

tage des badischen MilitärverbandeS hielt der Großherzog 
von Baden eine hochpolitische Rede. E r  empfahl, den 
geraden Weg der Ehre zu gehen und nur M änner zu wäh­
len, welche die Macht und Kraft deS Reiches höher stellen 
als den Parteigeist und in der M ilitärvorlage den Weg er­
kennen, um Deutschland vor späteren Demüthigungen zu be­
wahren.

W a r s c h a u ,  4. Jun i. Der Wafferstand der Weichsel 
beträgt 2.23 Meter.

W a r s c h a u ,  5. Jun i. Der Wasserstand der Weichsel 
ist auf 2,21 Meter gefallen.

V erantw ortlich  für die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

5. J u n i  3. J u n i
Tendenz der F ondsbörse : schwächer. 

Russische B ankno ten  p. Kassa . . 
Wechsel auf W arschau kurz . . . 
Preußische 3 "/<> Konsols . . . . 
Preußische 3V . <>/, Konsols . . . 
Preußische 4 "/<> Konsols . . . . 
Polnische P fandbrie fe  5 « / < > . .  . 
Polnische L iquidationspfanobriefe  . 
Westpreußische P fandbriefe  3V , o/<> 
D iskonto K onrm andil A ntheile . . 
Oesterreichische B anknoten  . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i  . . .
S e p t b . - O k t o b e r ............................
loko in  N e w y o rk .............................

R o g g e n :  l o k o .................................
J u n i - J u l i ......................................
J u l i - A u g u s t .................................
S ept.-O ktbr.

R ü b ö l :  J u n i - J u l i  
S ept.-O ktbr. .

S p i r i  t u s :
50er loko . . 
70er loko . . 

70er J u n i - J u l i  . 
70er A ugust-Septb . 

D iskont 4 pC t., Lom bardzinSsuß 4 '/ ,  pC t.

2 1 6 - 5 5
2 1 6 -

8 7 — 10
1 0 0 - 8 0
1 0 7 - 6 0

6 6 - 9 0
6 6 - 5 0
97— 40

1 6 8 - 3 0
1 6 6 - 2 0
1 5 8 -
1 6 1 - 7 0

7 5 -
1 4 6 -
1 4 7 -  50
1 4 8 -  70 
151— 20

4 8 -  50
4 9 -  10

3 8 - 3 0
3 6 -  60
37—  60 

resp. 5 pE t.

2 1 5 - 2 0
2 1 4 - 5 0

8 7 -
1 0 0 - 7 0
1 0 7 - 3 0
6 6 - 5 0
66—

9 7 - 4 0
1 8 7 - 6 0
166—
1 5 7 -
1 6 1 -
7 5 - ' / .

1 4 6 -
1 4 7 -  20
1 4 8 -  50 
151—

4 8 -  60
4 9 -  30

3 8 - 1 0
3 6 -  50
3 7 -  50

K v n i g S b e r g ,  3. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  fest. Z u fuh r 1 0 0 0 0  L iter. Loko kon tingentirt 56,50 
Mk. G d , nicht kon tingen tirt 36,50 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 6. J u n i  1891.

Neustädtische evangel. Kirche:
Nachm. 6 U hr: M isstonsstunde. H err G arn iso n p fa rre r R ühle.

LeliutLnaittsl.
Z peeia l-k re islisla  v e rseu äe t in  xeseblogZeuem 6 o u v e rt obne k 'irw a 

T6K6U Lia66QäuvA von 20 k f. in  N arlren
^  H . H ie lo lr , fnankturl »./n.



Heute M ittag  2 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden unser innig 
geliebter Gatte und Vater,

der Königliche Kreisschulinspektor a. D.

H e r r  O t t o  H o k r o v le ü '
im Alter von 53 Jahren.

Um stille Theilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
die tiefbetrübte Gattin

Klara 8otiroster geb. Tranks.
B r e s l a u  den 4. J u n i 1893.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 

Mittwoch den 7. Jnni 1893
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Einführung des Herrn Intendantur- 
Raths a. D. Kelch als besoldeter Stadt­
rath und Syndikus der Stadt Thorn.

2. Den Betriebsbericht der Gasanstalt 
pro März 189Z.

3. Das Protokoll über die am 28. A pril 
1893 stattgefundene landespolizeiliche 
Revision des städtischen Krankenhauses. 
Die Herrichtung des Grabes des ver­
storbenen Maurermeisters poesch.

5. Den Bericht der Fleischbeschau im 
städtischen Schlachthause für die Zeit 
vom 1. Oktober I692 bis Ende März I893.

6. Die M ahl des Bezirks- und Armen­
vorstehers, sowie des Stellvertreters 
und eines Armendeputirten im II. Stadt- 
bezirk.

7. Den Bescheid an Polizei - Sergeanten 
a. D. Decom6 auf sein Gesuch wegen 
Gehaltserhöhung.

8. Die Umzugskosten des Registrators 
Menke.

9 . DieSnperrevisionderRechnung der Bau 
kasse des Krankenhaus-Pavillons.

10. Den Finalabschluß der Uferkasse pro 
1. A pril I892/93.

11. Den Finalabschluß der Schlachthauskasse 
pro 1. A p ril (692/92.

12. Den Finalabschluß der Stadtschulenkasse 
pro I892/93.

13. Gesuch des früheren Ehausseegeldpäch- 
ters Kempf um Entschädigung für ge 
habte Verluste.

14. Die pensionirung des Boten w itt .
15. Die Theilnahme der Mitglieder des 

Kassenkuratoriums an den Kaffenrevi- 
sionen.

16. Das Protokoll über die am 31. M ai 
d. I .  stattgefundene monatliche ordent­
liche Kassenrevision.

17. Die Feststellung der Fluchtlinie in der 
Brauerstraße.

18. Die Einführung des Herrn Stadtrath 
Stachowitz als unbesoldeter Beigeord 
neter (zweiter Bürgermeister).

19. Den Finalabschluß der Ziegeleikasse 
pro 1. A pril I892/93.

20 . Das Ortsstatut, betreffend den Anschluß 
der Grundstücke an die Kanalisation 
der Stadt Thorn.

21. Den Reparaturbau des Pferde- und 
Rindviehstalles auf dem pfarrgehöft in 
Scharnau.

Thorn den 3. J u n i 1893.
Der Vorsitzende 

der Stadtverordneten - Versammlung. 
_________ gez. votzltiko.

V a p v t v n
ßter 2

1

in  größter Auswahl von 12 Pf. an.

ksi'eoklsstl'.,
Tapeten- und zarbevgroWlldlullg.

Standesamt Thorn.
Vom 28. M a i bis 3. J u n i 1893 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Johannes, S . des Stationsdiätars 
J u liu s  Kroll. 2. Pauline, T. des Schuh­
machermeisters Leopold Wisniewski. 3. 
Richard, S . des Kaufmanns Leopold Hirsch­
feld. 4. Erich, S . des Gastwirths August 
Lilienthal. 5. Kurt, S. des Stationsassi­
stenten Rudolph Windelboth. 6. Karl, S. 
des Zimmerers Johann Evers. 7. Wanda, 
T. des Bautechnikers O tto Zimpel. 8. 
Helene, unehel. T. 9. Hermann, S. des 
Arbeiters Oskar Tapper.

d. als gestorben:
1. Amalie Thomas, 39 I .  2. Musketier 

u lius Redmann, 21 I .  3. Arbeiter
ippolit genannt Leopold Ostrowski, 55 I  

4. Paula 1 M ., T. des Jnspektionsassi- 
stenten Alfred Fiebach.

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Rechtsanwalt und Notar Bernhard 

Schlee und Gertrud Lindau. 2. M aurer­
meister Ksrl Leschke und Selma Lichtwardt- 
Gilgenburg. 3. Feuerwerker Karl Bremer 
und Anna Wichert-Tiegenhof. 4. Bergmann 
Wilhelm Hackbarth und Hedwig Glimm. 5. 
M ilitä rinva lide  Gustav Gräber und Bertha 
Kopplin, beide Berlin. 6. Vizefeldwebel 
Wilhelm Bestier - Otloczynek und M arie 
Krause-Berlin. 7. Handelsmann Hermann 
Sisneiski und Ernestine Säuberlich.

0. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Anton Stachurski m it M a ­

rianna Wassilow geb. Luczkowski. 2. Ser­
geant Stephan Zdunski m it Franziska 
Standarski. 3. Arbeiter Jakob Murawski 
m it Veronika Wojciechowski. 4. in  Ham­
burg: Konstabler Gustav Schmidt mit Anna 
Kownacki von hier.

Der auf den Namen der unverehelichten 
lgarle l-iedke - Thorn unter dem heutigen 
Datum diesseits ausgestellte Auslan-spah 
N r. 830 ist verloren gegangen und wird 
fü r ungiltig  erklärt.

Thorn den 5. J u n i 1893.
_______ Der Landrath.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r den 

M onat J u n i d. Js. resp. fü r die Monate 
A p ril/M a i cr. w ird
in der Höheren n. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 6 . Juni d. Js. 
von morgens 8  U h r ab, 

in  der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 7. Juni d. Js. 

von morgens 8 U h r ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in  der Schule erfolgen. Es 
w ird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 8. J u n i d. Js. 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr in  der 
Kämmerei-Kasse entgegen genommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 2. J u n i 1893.
_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Vermiethung des der Stadt gehöri­

gen Thurmes, welcher hinter dem hiesigen 
Gerichtsgefängniß gelegen und der west­
lichste der drei an der Grabenstraße stehen­
den zur früheren Stadtbefestigung gehöri­
gen Thürme ist (sogenannter „Katzenkopf- 
Thurm), von sofort bis 1. A p ril 1895 als 
Lagerhaus haben w ir einen Submissions­
termin auf

Dienstag den 13. Juni 1893  
vorm ittags 11 U hr

in unserem Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
schriftliche, versiegelte, m it der Ausschrift 
„Gebot auf Miethung des Katzenkopfthur­
mes" versehene Angebote an das obige 
Bureau einreichen wollen.

Die Miethsbedingungen liegen im B u ­
reau I  während der Dienststunden zur E in ­
sicht aus.

Das Innere  des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin besichtigt werden und 
wollen sich Interessenten dieserhalb an den 
Aufseher des städtischen Wasserleitungslager 
Platzes wenden.

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 M ark bei unserer Käm­
mereikasse zu hinterlegen und die Bedin­
gungen zu unterschreiben.

Thorn den 30. M a i 1893.
_______Der Magistrat.

Polizeiliche Bekolintniochililg.
Auf Veranlassung des hier am 13. und 

14. J u n i d .J . stattfindenden Mollmarktes 
bringen w ir die Bestimmungen der diessei­
tigen Polizeiverordnung vom 30. M a i 1876 
hiermit wie folgt zur genauesten Beobach­
tung in  Erinnerung:

8 1.
Der Wollmarkt w ird nur auf dem hiefi 

gen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es 
ist daher die Anfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den Straßen und Plätzen der 
hiesigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis einschließlich 14. J u n i 
1893 nickt gestattet. Dergleichen Zufuhren 
sind sofort auf den (alten) Viehmarktplatz 
zu dirigiren.

8 2.
Die für den hiesigen M arkt bestimmte 

Wolle darf nicht früher als vom 12 J u n i 
nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt­
platz gelagert werden.8

Zuwiderhandlungen gegen diese Verord­
nung ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 Mark 
oder verhältnißmäßige Hast nach sich.

Thorn den 3. J u n i 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
E in  westlich und östlich des Brücken­

kopfs stehender Cementschuppe», sowie 
ein in  Nähe des letzteren stehendes 
Latrinengebäude sollen auf den Ab­
bruch verkauft werden. Schriftliche 
Angebote über den Ankauf werden bis 
zum 12. Juni d. I .  vorm ittags 11 
Uhr auf Z im m er 10 des Fortifikations- 
bureaus entgegengenommen. D ie  Be­
dingungen über den Verkauf liegen in  
genanntem Z iinm er während der Dienst- 
tunden zur Einsicht aus. Eine Be- 
ichtigung der Gebäude kann jederzeit, 
nach vorhergegangener Meldung beim 
Wallmeister k 'r e i» «  im  Brückenkopf, 
erfolgen.
Königliche Fortifikation Thorn.
L in  möbl. Zimmer m it auch ohne Pension 
' " zu vermischen Breitestratze 7.

D ie Verlobung unserer Tochter Ü 
fl m it dem Kaufmann H errn f!

^ ehren w ir  uns ergebenst an- ^
zuzeigen.

Thorn  im  J u n i 1893.
n. Kolinalr« und Frau.

Klara Koünski 
l.ouis l'uttlrammer

V e r lo b te .
T horn  im  J u n i 1893.

Allen Freunden
meines unvergeßlichen Gatten, welche sein 
Andenken gestern in so schöner, meinem 
Herzen wohlthuender Weise geehrt haben, 
meinen tiefgefühltesten Dank.

vr. knlonie 8ekuIN
im Namen der ganzen Familie.

Ein Hihnkllriufstttinin
für die Beläufe Drewenz, Streu« 
baczno und Kämpe wird am 

M o n ta n  den 19. J u n i d. I .  
von vorm ittags  tv  U hr ab 
im  Svdroidor'slhen S a a le  zu 
Schönsee 

abgehalten werden.
Zum  Verkauie kommen ungefähr: 

1432 Rm. Kloben, 240 Rm. Knüppel, 
29 Rm. Stöcke und 2200 Rm. Reisig 
von verschiedenen Holzarten.

Leszno bei Schönsee Westpr. den 
3. J u n i 1893.
Königliche Oberförsterei.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 6. Jun i cr.

vormittags 10 Uhr
werde ick an der Pfandkammer des königl. 
Landgerichts hierselbst

500 Flaschen Bordeaux-Wein, 
1 Cigarrenspind und 6 Rohr- 
stuhle

meistbietend zwangsweise versteigern.
Thorn den 3. J u n i 1893.

SLkolovsd^, Gerichtsvollzieher

Oeffkntliihe Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 10. Jnni cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich in dem Hause des Kaufmanns
Karl 8plllvr, hierselbst, Bromb. Vorstadt 
II. Linie (Mellinstraße)

3 gr. Apothekenrevositorien 
und 2 Tombänke (auch für 
Droguiste» eignend)

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Die bezeichneten Gegenstände sind ander­
weitig gepfändet.

Thorn den 5. J u n i 1893.
_____ Sartolt, Gerichtsvollzieher.vV M M I

U ,S r»>«I»N  sämmtliche
vVelLLI V I I ,  kedarfa-krllke l
fü r Herren u. Damen versendet

Leipzig.
Ausf. illustr. Preis!. 20 Pf. verschl.

B in  zum

N o t a r
ernannt.

IHItzürti. Rechtsum«!»,
Thorn, Breitestraße.

Wollmarkt
in Thorn

den 13. und I I .  Zuni cr.
Areiburger Geldlotterie. Hauptgewinn 
O  50000 Mk. Ziehung am 8. Jun i. Lose 
ä 3 Mk. 25 Pf. Halbe Antheile ä 1 Mk. 
75 Pf. Außerdem Antheillose ä 10 Pf. 
11 Stück in  sortirten Nummern 1 Mk. em­
pfiehlt und versendet das Lotteriekomtoir 
von kragt Wlllenderg, Seglerstr. 30. 

Porto und Listen 30 Pf. extra.

stisx kadrlo, Baderstr.4,
Dampffchönsärberei und chemische 

_________Reinigungsanstalt.

20«« Mk.
zur ersten Stelle zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

bind auf Liebere, länd- 
0 0  0 0 0  1VL64K liebe oder 8täl11i8olie 
Hypothek, auob gelbeilt, jeäoob niobt unter 
15 000 Itzark, am 6 . 1u!i a. er. unter güneti- 
gen kedlngungen äurok miok ru vergeben. 
von ObrranowLki, Ibo rn , Iuobm avber8tr.2.

0ro886 Kellüollerie.
Ziehung am 8. und 9. J u n i 1893. An- 

theillose » 10 Pf.
8 t .  lk ia lr is ls lil, Breiteste. 8, 

Cigarren u. Taback en gras L  en rletsil.

vs§ Kerle irl sar
killigate, 

darum 

verwenden

Strebsamen Leuten jeden Standes kann 
ein monatlicher Verdienst von

1V0-2V« M ark
und ev. mehr vermittelst eines sehr leicht 
verkäuflichen und begehrten Artikels nach­
gewiesen werden. Fester Gehalt w ird bei 
entsprechender Leistung auch noch gewährt.

Franko-Offerten unter 3. 4 postlagernd 
Frankfurt a. M . erbeten.___________ '

fü r  üNkIelüenüe.
M ein Atelier befindet sich

Breitestrasze 21.
Alex l.oewenron.

Einen Kureauvnrftkhkr
sucht sofort

k L lx ä r ik i ,
Rechtsanwalt und Notar.

Zwei tüchtige Schneidergesellen
finden dauernde Beschäftigung, ebenso können 
W M " L e h r l i n g e  -W W  eintreten bei 

I-VVLllÄovskI, Schneidermeister,
Culmsee.

Ein tüchtiger

Hausknecht
kann sich melden bei

k. 8. Meirich L  8olin.
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.
E in möbl. Zim. m. Pension Mellinstr. 58.

W W -

Um mein Lager gänzlich zu räumen und Retour-Frackt zu ersparen, verkaufe ich 
'ämmtliche Waaren bis Mittwoch zu Fabrikpreisen.

Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer. -W W
M ein  Stand, w ie schon bekannt, der Königl. Kommandantnr gegenüber.

A M "  Auch sind mehrere F ä s s e r  zu verkaufen. "M G  
Hochachtungsvoll s s i- jk  A lb l - e o t l t ,
_________________________________aus Ueinstedt bei Thale am Harz.

D ritte  Freiburger

G e l d  - K o t i e r t e
Ziehung am 8 . und 9 . Juni 1803 .

3234 Gewinne —  M ark 215000 ohne Abzug zahlbar.
__' 1. HttTLptxvHvliLiL 30  o o o  -

M it  Deutschem Reichsstempel versehene Original-Lose L 3 Mark, Porto und Gewinn­
liste 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch auch nnter Uachnahme

a  f  I ü  6  ! a  1  2  6 ,  Linden 3.

Konsklvativer Umin.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
im „Thorner Hof".

llr»  8 o « « « 1 i» t
findet

Mittwoch den 7. Jun i
, nachmittags 4  U h r ___

i m  L i v x v l e i - k r r r k
statt.

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des In fan te rie  regiments von der 
M arwitz N r. 61 unter Leitung des Königl. 
Militärmusikdirigenten Herrn ssrledemann.

F ü r Kaffee und reichhaltiges Büffet wird 
bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
bitten w ir am 7. J u n i zu F rau kdolpb, 
Frau l.. Dauben, Frau 8. Loldeobmldf 
Frau 0. Klltler, oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei-Restaurant zu senden.

E in tr i t t  2 0  P f. K inder fre i.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
siedwlg kdolpb. lu lle  von krodov^ka.

l.lna Dauben. 8opbie KoId8kbmidt. 
Diana von klagen. Diana l<l11!en. klennletls 

l.lndau. Dbaniolte Wanda.
Die Straßenbahn stellt von 3 Uhr ab 

Extrawagen.________

rllN lW iÜ S -N ls s M .
hier. Anfang heute Abend 8 V2 Uhr im 
Gasthause zur Neustadt (0. l.oedt!<6). Für 
junge Leute Honorar 30 Mk. Hälfte An­
zahlung. F ü r ältere und verheirothete, 
separat im Privatzimmer Mittwoch Abend 
8 V2 Uhr. Adressen bitte i. d.Exp. d.Ztg abzug. 

Berliner Bekleidungs-Akademie,

k e illlM  Veirzüie l
empfiehlt A I r c x  >«>«<> i ,
_______ Biergrosthaudlung.

Frischt KiiikliiM, Aale,
Flunder», Maifische, Lachsheringe

Morgen Dienstag auf dem Altstadt. Markt.
N . rkios5 aus Wollin.

E in  fast neuer zweithüriger

Cisschrank
zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.

Zwei Kreissägenschneider
erhalten dauernde Arbeit bei
__________44. 8« i»p»rt-Thorn

Zunge Mädchen,
welche die Damenschneiderei erlernen wollen,
können sich melden bei
si. 8 obl6vbovv8 !(2) Elisabethstr. 9, 3 Trep.
tt^ o lls ä c k e .W o llb ln rd , W a^en- u. N ip s - 

Pläne empfiehlt billigst 
________kenjamin Dobn, Brückenstr. 38.

Herrschaftliche Wäsche
wird sauber gewaschen, gebleicht, gerollt, 
auch daselbst ausgebessert. Wo, zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

in den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l,snd8bei'gei',
k o p p e n n ilL u a a t i 'Ä Z a e  2 2 .

Tr. Spranger'sche Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf.___________^

Miethsverträge
sind zu haben in  der

Buchdruckerei.

Der Lalimilliili Ar. 8
im Handelskammerschnppen auf Bahnhof 
Thorn ist vom 1. J u l i  cr. ab zu vermischen.
Thor», D. 8 .  O iv tr ie lL  L  8 v l in .
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteftr. 23, I I .

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
Herrschaft!. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
tube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 

Burschengelaß sofort zu vermiethen.
David !̂ AevU8 l-vwin.

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, Kreitestr. 4 6  
ind sofort zu vermiethen. 6. 8oppatt.

Eine kleine ZamlikWchlllltg
im Hause Breitestrahe N r. 37, drei 
Zimmer, Küche und Zubehör m it Wasser­
leitung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

D. 8. Dleti-ioli L. 8olin.
Wohn, z. v. Coppernikusstr. 37. keinioke.

Eine Granatbrosche auf dem 
Wege nach Weihhof verloren ge­

gangen. Gegen Belohnung bei 6. 8olieda, 
Altstädt. M arkt 27 abzugeben.

Druck und Verlag von C. D ombr owSk i  in Thorn.


